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Multikulturelles
Orchester spielt

Gießen (pm). Das Multikultu-
relle Orchester und der Aus-
länderbeirat der Stadt Gießen
laden zu einem Konzert am
Sonntag, 25. Februar, 11 Uhr
im Hermann-Levi-Saal des Rat-
hauses ein. Seit der Gründung
des Orchesters vor 15 Jahren
durch den Geigen-Virtuosen
und Wahl-Gießener Georgi Ka-
laidjiev haben viele Musizie-
rende mitgewirkt. Unterstützt
wird das Orchester vom Gieße-
ner Trommler Fallou Sy, der in
den musikalischen Traditio-
nen seiner senegalesischen
Heimat verwurzelt ist. Das
Programm wird ergänzt durch
Gastauftritte der Gießener For-
mation Omid mit iranischer
Musik, der Kulturgruppe »Die
Welt« der AWO Jugendhilfe
Gießen sowie einem Poetry
Slam von Stefan Dörsing. Der
Eintritt ist frei.

KULTURTERMIN

Ausstellung Galerie Unterer
Hardthof – Unter dem Motto
»Consume the ghosts« lädt An-
na Seibel Freitag, 23. Februar,
19 Uhr, zur Vernissage der Aus-
stellung ihrer Master-Thesis in
die Galerie am Unteren Hardt-
hof (Unterer Hardthof 7) ein.
Sie zeigt Malerei, Zeichnungen
und Installationen.

Gutes Essen und
gute Gespräche

Gießen (pm). Am Sonntag, 25.
Februar, ab 11 Uhr lädt das
Stadttheater Gießen zur Ge-
sprächsrunde ins Foyer des
Großen Hauses ein. Bei »Teilen
& Verweilen« treffen sich Pu-
blikum und künstlerische Lei-
tung an der großen Tafel zum
Austausch. Sandra Binnert
vom Literarischen Zentrum
Gießen moderiert das offene
Diskussionsformat. Alle Besu-
cher sind herzlich gebeten,
Speisen mitzubringen. Das
Theater-Team schenkt Tee und
Kaffee aus und stellt sich Fra-
gen und Diskussionen. Neben
Intendantin Simone Sterr und
Generalmusikdirektor Andre-
as Schüller sind Leitende und
Dramaturgen aller Sparten da-
bei. Der Eintritt ist frei.

Viel erreicht und noch einige Pläne
Der Förderverein zur Erhaltung der Johanneskirche Gießen geht ins 131. Jahr der Kirche

Gießen (pm). Unlängst traf sich
der Gesamtvorstand des För-
dervereins zur Erhaltung der
Johanneskirche Gießen, um
das vergangene Jahr Revue
passieren zu lassen und neue
Aktivitäten für dieses Jahr zu
planen.
Der erfolgreiche Abschluss

der Arbeiten an der Portaltrep-
pen der Johanneskirche auf
den Tag an ihrem 130. Geburts-
tag markierte für den Verein
den Höhepunkt des vergange-
nen Jahres. Für das Portalpro-
jekt hatten die beiden Johan-
neskirchengemeinden – Ge-
samtkirchengemeinde Gießen-
Mitte und Johannesgemeinde
– insgesamt 10000 Euro bereit-
gestellt, sagte Schatzmeister
Wolfgang Launspach. Darüber
hinaus seien die Arbeiten am
Zugangsweg zum Parkplatz
der Kirche sowie am Kirch-
turm mit jeweils 1500 Euro un-

terstützt worden. In diesem
Jahr sollen Zaun und Tor am
Parkplatz saniert werden, zu-
dem stehe das Projekt »Kir-
chenfenster-Beleuchtung« an.
Bei Letzterem geht es um die

Frage, wie die bunten und
kunstvollen Kirchenfenster
der Johanneskirche sowohl
von innen als auch von außen
noch besser ins vorteilhafte
Licht gesetzt werden können.

Die Machbarkeit werde von
den beiden Johanneskirchen-
gemeinden derzeit geprüft.
Über weitere Aktivitäten des

vergangenen Jahres berichtete
der Vorsitzende Klaus-Richard
Arnold. Zum einen gebe es im-
mer wieder Interesse am Bas-
telbogen der Johanneskirche,
der im Kirchenladen am Stadt-
kirchenturm und in der Alpha
Buchhandlung, Gottlieb-Daim-
ler Straße, erhältlich sei.
Zum anderen erinnerte Ar-

nold an das Lichtkonzert der
Sparkasse Gießen in der Jo-
hanneskirche, das ein ganz be-
sonderes Ereignis gewesen sei.
Hierdurch wurden die Aktivi-
täten des Fördervereins unter-
stützt. Auch am Projekt »Gie-
ßen bewegt« der Sparkasse
Gießen und dem Projekt »Ge-
meinsam für Mittelhessen« der
Volksbank Mittelhessen habe
sich der Johanneskirchen-För-

derverein beteiligt, sagte Ar-
nold.
Ein Höhepunkt des Jahres

2024 stellt für den Verein das
Benefizkonzert des Musik-
Corps der Freiwilligen Feuer-
wehr Großen-Linden am Sonn-
tag, 3. März, 17 Uhr, in der Jo-
hanneskirche dar. Karten im
Vorverkauf für 14 Euro sind im
Kirchenladen erhältlich. Der
Erlös ist für Global Aid Net-
work (GAiN), einer internatio-
nalen Hilfsorganisation mit
Sitz in Gießen sowie für den
Förderverein selbst bestimmt.
Neben den Veranstaltungen
möchte der Förderverein ver-
stärkt die Johanneskirche
selbst ins Blickfeld der Öffent-
lichkeit bringen. Deshalb wer-
den ab Mitte des Jahres von
Gottfried Cramer, im Vorstand
für die Öffentlichkeitsarbeit
zuständig, Kirchenführungen
angeboten.

Der Vorstand des Fördervereins (vorne, v. l.): Wolfgang Launs-
pach, Ursula Müller, Klaus-Richard Arnold und Gottfried Cra-
mer, hinten v. l.: Klaus Busch, Pfr. Matthias Weidenhagen,
Hans-Peter Manderla und Axel Pfeffer. FOTO: PM

Immer mehr Männer sind dabei
Brigitte Sekula bleibt Vorsitzende von »Frau und Kultur« – Orchideen für langjährige Mitglieder

Gießen (pm). Vorstandswahlen
standen bei der jüngsten Mit-
gliederversammlung von »Frau
und Kultur« auf dem Pro-
gramm. Die beiden Vorsitzen-
den Brigitte Sekula und Ange-
lika Bausch konnten von den
132 Mitgliedern fast 50 begrü-
ßen. Das lag wohl besonders
am wichtigsten Tagesord-
nungspunkt, der Neuwahl des
Vorstands.
Und wenn auch viele andere

Vereine zu kämpfen haben, In-
teressierte für die Vorstandsar-

beit zu gewinnen, konnten
doch alle sechs Vorstandspos-
ten besetzt werden. Brigitte
Sekula bleibt Vorsitzende. Do-
ris Schmieder übernimmt das
Amt der stellvertretenden Vor-
sitzenden.
2023 haben sich 14 Mitglie-

der abgemeldet, überwiegend
aus Altersgründen, wie Sekula
sagte. Dagegen konnten zwölf
neue Mitglieder begrüßt wer-
den. Im vergangenen Jahr hat-
te das Programm neben 29 öf-
fentlichen Vorträgen im Neta-

nya-Saal auch acht Tagesfahr-
ten und zwei gesellige Treffen
umfasst. Alle Veranstaltungen
und auch die Tagesfahrten wa-
ren sehr gut besucht. Erfreu-
lich auch die erneut gestiege-
ne Zahl der Nichtmitglieder,
die etwa ein Drittel der Vor-
tragsbesucher stellten. Eben-
falls erfreulich sei das wach-
sende Interesse von Männern,
die allerdings überwiegend bei
den wissenschaftlichen und
technischen Themen vertreten
seien.

In guter Erinnerung geblie-
ben ist den 20 Teilnehmerin-
nen die fünftägige Studien-
fahrt nach Münster und Umge-
bung. Und selbst das schreckli-
che Wetter bei der dreitägigen
Frühjahrsfahrt in die Jugend-
stilstadt Brüssel konnte die Be-
geisterung nicht trüben.
Orchideen gab es für zwei

langjährige Mitglieder: Diet-
gard Wosimsky ist seit 25 Jah-
ren und Ingrid Keiz seit 30 Jah-
ren dabei. Ebenfalls geehrt, al-
lerdings in Abwesenheit, wur-

den Angela Harsche (25 Jahre)
und Dr. Gabriele Maus (30 Jah-
re).
Mit einem Geschenk wurde

Annemarie Neitzel für 20 Jah-
re Tätigkeit als 1. Schriftführe-
rin verabschiedet, ebenso
Christa Herde, die über sehr
viele Jahre wunderschöne Ver-
einschroniken erstellt hat und
auch als Beisitzerin aktiv war.
Frau Hendel dankte allen Vor-
standsmitgliedern herzlich
und wortgewandt für ihre Ar-
beit.

Petruskirche

Musikalische
Friedensandacht

Gießen (pm). In der Petruskir-
che (Wartweg 9) findet am
Samstag, 24. Februar, 19 Uhr,
eine musikalische Friedensan-
dacht zum Jahrestag des Über-
falls Russlands auf die Ukraine
statt. Die Andacht wird gestal-
tet von Dekan André Witte-
Karp sowie vielen ukraini-
schen und deutschen Musike-
rinnen und Musikern aus Gie-
ßen.
Gleichzeitig findet eine Aus-

stellung der Friedensplakate
in der Petruskirche statt, die
von den Studierenden und Do-
zenten im Fach Design der Na-
tionalen Pädagogischen Uni-
versität Kharkiv gestaltet wur-
de. Die Plakate sind teilweise
in einem Keller unter schreck-
lichen Bedingungen entstan-
den. Die Dozentin und Leiterin
der Fakultät Larysa Grigorova
stellt die Arbeiten in der An-
dacht vor.
Es musizieren das Gesangs-

ensemble der Musikschule
Gießen mit deutschen und
ukrainischen Jugendlichen,
das Gießener Vocalensemble,
das Deutsch-ukrainische Or-
chester an der Petruskirche.
Veranstalter ist das Evangeli-

sche Dekanat Gießen. Der Ein-
tritt ist kostenfrei.

Den Weg zum Leichten eröffnen
20 Jahre Kunst im Klinikum: Zum Jubiläum zeigen Künstler Werke auf Fotos

Gießen (dkl). Am Dienstag-
abend war das 20-jährige Be-
stehen eines Kunst-Ausstel-
lungsprojekts zu feiern. Alles
hatte noch in der alten Medizi-
nischen Klinik begonnen.
Nach dem Umzug in den Klini-
kumsneubau 2011 reifte eine
neue Konzeptidee, von der
Kunsthistorikerin Dr. Susanne
Ließegang vorgeschlagen und
weiterentwickelt. Nur weil alle
an einem Strang gezogen ha-
ben, konnte das vielgestaltige
Vorhaben gelingen. Anlass ge-
nug für viele Danksagungen,
die zu Beginn die Initiatorin
Renate Seeger-Brinkschmidt
aussprach.
Denn es brauchte Menschen,

die sich für Kunst begeistern
lassen und das Ganze auch fi-
nanziell unterstützen, dazu ge-
hört Prof. Werner Seeger, der
sich als Fürsprecher und Co-Fi-
nanzier engagierte, die Klinik-
leitung selbst, die 2013 eine
Projektstelle für Ließegang
einrichtete, schließlich der
2016 gegründete Freundes-
kreis »Kunst am Klinikum«,
der den finanziellen Rückhalt
bietet und gerne noch Mitglie-
der aufnimmt. So konnte sich
das Ausstellungsprojekt
»Kunst im Klinikum« im Laufe
der Jahre immer weiter profes-
sionalisieren.

Räume zu klein und
nicht abzusichern

Zu einem solchen Jubiläum
alle Künstler der vergangenen
zwei Jahrzehnte einzuladen,
war eine naheliegende Idee.
Allerdings sind die verfügba-
ren Räumlichkeiten im Klini-

kum dafür nicht groß genug
und vor allem nicht ausrei-
chend abzusichern. Denn auch
das ist ein nicht zu leugnender
Fakt, wie Ließegang sagte: In
den vergangenen Jahren
kommt es immer mal wieder
zu Zerstörungen, auch aus Un-
achtsamkeit. Daher galt ein
großer Teil des Dankes allen
Kunstschaffenden, die sich be-

reiterklärt haben, an diesem
offenen und öffentlichen Ort
ihre Kunst zu zeigen.
Die beiden haben alle er-

reichbaren Künstler und
Künstlerinnen gebeten, ein
oder zwei Fotos von Werken
zu schicken, die mit ihrem da-
maligen Ausstellungsthema zu
tun haben. Die Fotos sind im
A3-Format ausgedruckt und la-

miniert, hängen nun in locke-
rer Folge an den Wänden des
Kapellengangs. Da sie an einer
Ecke befestigt sind, hängen sie
alle schräg, was zunächst irri-
tiert, aber einen wunderbaren
Mitmacheffekt hat: Auf der
Rückseite sind Aufkleber mit
Künstlernamen und Bildtiteln.
Oben an der Wand verläuft
friesartig ein Klebeband mit

allen Namen und Ausstel-
lungstiteln. Allerdings sind die
Abbildungen nicht den Namen
oberhalb zugeordnet, da darf
man sich nicht irritieren las-
sen, muss selbst schauen.
In ihrer Einführungsrede

brachte Ließegang mit dem
Adorno-Zitat »Ist die Kunst hei-
ter?« zum Nachdenken. Mit
Heiterkeit sei das Spielerische
gemeint, das Offensein für
weitere Bedeutungen.
Und darum gehe es ihnen

mit der großen Bandbreite an
unterschiedlicher Kunst, die
sie zeigen und in der Vergan-
genheit gezeigt haben. Sie
wollen die Betrachtenden für
einen Moment aus ihrem All-
tag holen, den Weg vom
Schweren, das in einer Klinik
immer auch vorhanden sei,
zum Leichten zu ermöglichen.
In diesem Sinne hatte auch
Prof. Seeger die zahlreich er-
schienen Gäste begrüßt.

Ausstellung hängt
bis in den Juli

Eine Besonderheit dieser
Vernissage war die musikali-
sche Rahmung, die vom Jazz-
Musiker Jörn Pons-Kühne-
mann an der Bassklarinette
kam. Er improvisierte quer
durch alle Tonmöglichkeiten
des Instruments, brachte die
Zuhörenden sogar zum Lachen
damit und transponierte da-
mit die visuellen Klangfarben
ins Akustische. Die Jubiläums-
Ausstellung im Kapellengang
hängt bis in den Juli. Kunstge-
sprächstermine sind der Web-
site des Freundeskreis »Kunst
im Klinikum« zu entnehmen.

Renate Seeger-Brinkschmidt und Susanne Ließegang haben im Laufe der vergangenen zwei
Jahrzehnte Kunst ans Klinikum gebracht. FOTO: DKL


